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Bene revolutionäre Unruhen in Petersburg!
RlrtuNT  Krieges wird lbnen . . . **

78. Jahrgang

Rußland!
De, Krieg hat unseren Truppen reichlich Gelegenheit ae-

^ ^ ŝ de Länder und Völker kennen zu leSi
,evgMph,,cheJntereffe des Heeres And der Heimat ist durch

«CSr er|teI cn in  Feindesland außerordentlich
^ ?^ rCr ®einbe  haben , abgesehen von dem

dorubergehenden Einfall m Ostpreußen und der Besetzung
Ees verfeindend kleinen Stückchens vom Elsaß, deutschen
Boden nlcht besetzen, deutsches Land mit ihrer „Kultur"
mcht überziehen, deutsches Wesen . und deutsche Art aus
eigener Anichauung nicht kennen lernen können. Wohl
muffen̂ in großen Mengen ihre Kriegsgefangenen sich jahre-
bang m Deutzchland aufhalten ; die unabweisliche Be¬
ratung ihrer Persönlichen Freiheit steht indessen dem

des deutschen Volkes und Landes im Wege
«MiKfi mL & ßi , bcr  Aschen Kriegsgefangenen
Knnnn? wlSj " ^ "Eg seiner friedfertigen, G«-

>mrd rhnen gezergt haben, daß Deutschland ein friede
fif ö i,t' ?.a^ lediglich in der Verteidigung, nicht

aber in einer agreaftven Politik seinen Weg gehen will. '

Die kMche itatipnalorrraaBlnng.
irt  d asel,  21 . Jan Wie Hävers aus Petersburg meldet
JJj ?" l d -a® " ?Hmrttag 4 Uhr im Taurischen Palast die

^riammlung vom Vorsitzenden des ,Hanptausf
schusses der Arbeiter -, Soldaten - und Bauernräte eröffnet

^ ^ Deputierten nahmen ein wenig mehr als die
Hälfte des Saales ein. Die Tribünen ' waren überfüllt

namentlich zahlreiche Uniformen und viele
Arbeiter Nach Begrün der Sitzung wurde folgende Er¬
klärung des Hauptausschusses der Sowjets verlesen:

T “ “ '“ « «»"‘Hl keiner ineoserttgen G«- l Die Nationalversammlung beschließt, daß Rußlauv
ner größeren Bewegungsfreiheit bei sei- . rnv Republik der Sowjets der Arbeiter , Soldaten und
Jndu5i !^ n \ et ^ "schen Landwirtschaft und f dauern erklärt wird. Die Zentralregierung und die Pro-
S?ms rL „ b ^ 9C gekommen, ein gutes Stück Deutsch- ; vrnzralregrerungen liegen in den Händen dieser Sowjets
ESÄT« Die deutschen Truppen dagegen s Die Republik der Sowjets gründet sich auf ein Lie ? Mind
haben weite Gebiete Rußlands, des Balkans, einen großen I nis  der freien Nationen , die den Bund der nationalen Ren»
Teil Frankreichs und ein Stück Italiens besetzt und in lan- - bltk der Sowjets darstellen nattonaleu Repu-
«er Be>etzungsdauer Gelegenheit gehabt, Land und Leute ken- I Artikel 2 erklärt , daß das Recht auf Privateigentum
«en zu lernen. ^ über und unter der Erde aufgehoben wird w

* * ? * ,^ lt infolge des großen Umfanges des be- s Eigentum wird zum Staatseigentum erklärt ^ wie auch alle
J^ te" . Gebietes in dem Interesse unseres Heeres und : Grundstücke, Wälder usw Die allgemeine Arbeit ist obli-
K ^ ne große Rol> Fast der größte I «" orisch. Der Artikel verkündet ferner die Bewaffnung

bes Heeres ist, wenn auch nur vorübergehend, an der ! der Arbeiterklasse und die Entwaffnung der bürgerlichen
vstfwnt gewestn. Für dre Mehrzahl unseres Volkes war vor I f Ia ^’e/ ferner die Bildung einer roten sozialistischen Armee
)tm  Kruge Rußland trotz seiner Nachbarschaft im wcsent- * bev 9Irh“H” 1 I J rmec

ein unbekanntes Land. Wir lernten zwar in der

t ® . °,v ö yu »i e- -vu-jt oer aroHie
JSfJ ’f ist, wenn auch nur vorübergehend, an der
Ostfront, gewesen. Für die Mehrzahl unseres Volkes war vor i o :roung
trn  Kriege Rußland trotz feiner Nachbarschaft im wcsent- l ber  Arbeiter und Bauern.

“■1 S ” unbekanntes Land. Wir lernten zwar in der s , -Artikel 3 billigt die Politik der Sowjets , die aus einen
Hk- ^; Eh LJ r Grenzen, seine großen Städte , seine Ströme f demokratischen Frieden auf den bereits bekannten Grund-
— “ nnb ®“ nm̂wn , darüber hinaus kümmerte man sich wenig i [a0en  ubzielt . Er billigt auch die Nichtigkett«erklärunaen
irer i E das ru,fische Reich Bon der Bodenbefchaffenheit, der russischen Anleihen glerrserttarungen

t,™ ®!bĉ 5en von der Entwicklung seiner Landwirtschast ; . . . Artikel 4 erklärt , die Regierungsgewalt solle ausschlietz-
j eineä  Bergbaues , seines Wald- und Forst- " ch in den Händen der Sowjets und ihrer Vertreter liegen

«*9h ? im ÜSl“t feinet  Beivuhner wußte der Durch- j ^ Nach der Verlesung dieser Erklärung erhoben sich die
berj iĉ ^ nig. Durch den Kneg ist das In - ? Deputierten und das Publikum und sangen die Jnternatio-

Allgemeinheit lebendig geworden. Die Frt denŝ f « Darauf ergriff Tschernow,  der zum provisorischen
S. nb’“ äe"' die Erörterungen über die Aufnahme der Wirt- ! Präsidenten ernannt wurde, das Wort , lebhaft begrüßt von
fchaftlrchen Beziehungen zu Rußland erhöhen dieses Inte - * **" Sozialrevolutionären und der Opposition, und hielt
rrpe. j eine längere Ansprache.
. , Rußland ist ein reiches Land. Wenn auch der Krieg Und
die Finanzwirtschaft das Land in Schmierigkeiten gebrack«
Wben mag, so werden doch diese nur von vorübergehendeo
Bedeutung fern. Seine inneren Werte werden Rußland immer
wieder aus stnziellen Beklemmungen heraushelfen

find feine Wälder, seine landwirtschaftliche
5 " wgsfahigkeit fern Reichtum an Vieh. Wild und Fischen,.
^ Ä Große Teile des ruffischen Reiches sind
uoch urwmldgleich mit ungepflegtem und unkultivierten For-
kew Kerne Forswerwaltung sorgt für die Aufforstung,
rein Fl»kus für- die  Verwertung des Holzbestandes. Weit« . .. ^ ^ . . . . . otwll
iLwSÜÜ?8 b071  Verkehrsstraßen verhindern die rationelle Be- -V ^ Aeich abzuschließen suchen. Die Lage Rußlands
«irtschaftung der Millionenwerte, welche Rußlands Wälder f •'! und gefährlich geworden. Ich hoffe

^ ^ Ä b̂ nicht verkannt werden. ,daß durch : L' ^ in Heil finden

eine längere Ansprache.
Seine Programmrede wurde in ihrem ersten Teil, der

fragen handelt , aufmerksam ange-
hört Bei der Besprechung der Lage Rußlands bezeichnte
rr S ĝen’mdrttge  Stellung des Landes als sehr schwierig,
v.iiglucklicherwerse hätte die friedlichen Neigungen Rußlands

?" deren Kriegführenden, die. wie namentlich die
Zentralmächte, noch von imperialistischen Ideen erfüllt sind
kein starkes Echo gefunden. Die Deutschen haben während
der Frredensverhandlungen mit Rußland gezeigt, daß sie

ben durch die russische Revolution proklamierten Prin-
uoch t̂ it entfernt sind, und daß, sie nur den Frieden

l!/ . Aeich lwzuschließen suchen. Me Lage Rußlands

Die Auflösung der Bersassunggebenden Versammlung.

schloß um ? M«."AErwrbentlichen Sitzung zusammen und! f un! 1 Ho * 30 Min . nachmittags die Auflösnna
,der Verfassunggebenden Versammlun 'g "

Erbitterte Kämpfe in
Ketersburg.

Lnglan o,  20 . Jan . In Petersburg sollen d-te Uit.
rupen nach einer ,,Corriene "-Meldung in ernste blutiae
stratzenkämpfe  ausgeartet sein. 2000 Matros/n
K " al r Kriegsschiffen aus Kronstadt ein. rnfmen in
S aLaTä ^ afö Ch tCn  Maschinengewehren das taurische
d ^ ais  als den Sitz der Konstituante . Die Unruhen te*

blutigen Angriffen Leninscher Truppen
^azialrevolutronäre Umzüge und verschärften sich am
.̂ auuar morgens , indem in mehreren Vierteln heftiges

Maschinengewehr- und Gewehrfeuer zwischen Roter Garde
und Matrown einerseits , bewaffneten Bürgerlichen auf der
anderen Seite anfflackerte und Barrikaden entstMdm Dw
aemew7r«? ,m'v sporadisch, nahmen allmählich all¬
gemeineren und heftigeren Charakter an . Me Mari-
m a l ist e n überschütten von den Dächern ans die L

- ziehenden sozialrevolutinäre mit Bomben und Feuersalven
L eigen Verluste wachsen Auch der sozialrLolutioL
r « t,r  l \ f ^ "ade an der Spitze eines Zuges ge-
. . ■ Hunderte wurden verhaftet , darunter namentlich
rÄfü 11 ®!10” Führer und Abgeordnete. 'Das Sozim
li,tenblatt ..D-ien sei wiederum verboten und seine Re-
L7 ' -7 k-»-» verhaftet . - Nach einem HavasdT ° us
fl S bei. bm  Unruhen am Samstag durch
en Zusammenstoß zwischen der Roten Garde und den

Manifestanten 15 Personen getötet und 94 ver°
' .Rfetsch , die in stark vermindertem Format er-

scheint. enthält die Mitteilung , daß „Men " und die meiswn
anderen Tageszeitungen vorübergehend nicht erscheinen
Wegen Mangels an elektrischem Strom haben eine Anzahl
Druckereien und Fabriken den Betrieb eingestellt.

Gleichwohl darf nicht verkannt werden, daß durch
^Gemeinden und Grundbesitzer bereits manches für die Bewirt-
rchaftung und Verwertung der rüssischen Wälder geschehen ist

.r landwirtschaftlicherErtragssähigkeit nimmt Rußland
«ne der ersten Stellen , in Euwpa sogar die erste Stelle
«w el  Erschütterung des ruffischj-japanischen Krieges
«nb der ihm folgenden Revolution erholten sich die russischen

in verhältnismäßig kurzer Zeit dank einiger nus-
welche die Erträgniffe seiner Getreide-

xv. . , günstig beeinflußten. Die Agrarreform des
ben  Grundstein zur weiteren Hebung der j ^

ndwirtschaftlichen Bedeutung Rußlands . Es würde zu weit ^ ■ .
Aresen-der -Agmrreform hier zu schildern, er- \ Maaten schaffen,

r , ba,̂ sie die Gebundenheit des Bauern innet - < Um Mitternacht dauerte die Sitzung noch an . Me Mehr-
Gemeinde und Familie beseitigte und so mit der ‘ hott weigerte sich, daß die von den Maximalisten und den

erfolgten Aufhebung der Leibeigenschaftd°m Bauern- i Sozialrevolutionäre eingebrachte Erklärung der Arbeiter-
Entwicklunggewährleistete. In dev hierdurch ; ^chte zu diskutieren. Diese beiden Fraktionen verließen

«XwT 'm Entwicklung tvukde Rußland durch den Krieg i b^er nacheinander die Versammlung. Kerenskij war bei
vanswL "' K̂ ^ Wrüm -ge'inntm w  " l““r f -

1 v A-. - ' ,mn ipetl rtnoeit
femn in den Sympathien der -sozialistischen Arbeitermassen
Europas , die alle vom Kriege erschöpft sind. Me Natio-
nalversammlung müsse die Initiative ergreifen zum Ab¬
schluß eines demokratischen Friedens.

Der Maximalist Buchin antwortete Tschernow in einer
längeren Rede, in der er die vom Präsidenten dargelegten
Prinzipien kritisierte, denen er ihren rein theoretischen
Charakter vorwarf . — Ein weiterer Redner , Wyschiak er-
krärte, die Methode Tschernow würde in zwei Jahrhunder¬
ten zum Sozialismus führen und für jetzt nur eine bürger¬
liche Republik ähnlich wie in Frankreich und den Vereinig¬
ten Staaten schaffen.

Um Mitternacht dauerte die Sitzung noch an . Me Mehr¬
heit weigerte sich, daß die von den Maximalisten und den
Sozialrevolutionäre eingebrachte Erklärung der Arbeiter-11» —-

Die rumänische Frage.
rci Polersburg,  19 . Jan . (W.Bft Reulermelduna

Eldetz daß der Befehl der Volksbeauftragten'
bon Rumänien zu verhaften,  sich be-'

stätige. ^ Der revolutionäre Ausschuß der 9. russischen Sllmee
,andte^den rumänischen Militärbehörden ein Ultimatum mit
Mei stunden Frist, in dem er freien Durchzug der russischen
Truppen dnrch Jassy verlangt . " ^

' 'Dimes" -ans Petersburg meldet, sei es den Bol-
schewrkiführernabsoluter Ernst mit der angedrohten Ver¬
haftung des Königs von Rumänien . Me Rumänen haben die
Heeresausschüsseder Bolschewiki aufgehoben, russische Trup-
pen entwaffnet und sie im übrigen für ihre Vetzprov2
tierung von dem rumänischen Tvain abhängig gemacht Auck
wurde der Kronstadter Propagandist Roschal verhaftet. ^ ^

VaH -n ' , 7? 0,ie Dec  Agrarreform feindlich-gellnnten
^ Kiirt Ser ™ ^ vanchednrstigen französischen Freun-

mnU DeuUchland wird hoffentlich Rußland
Ä -n? J ". b‘C ßaf bie durch den Krieg ünter-'
,Äen Steuerung der Intensität seiner Landwirtschaft fort-

der Versammlung nicht zugegen.
Nach einem weiteren Bericht aus Petersburg zeigte

der Taurische Palast am 18. Januar , dem Eröffnungstage
der Konstituante, nur wenig Leben. Es waren strenge Sicher¬
heitsmaßnahmen ergriffen worden und die Zugänge zum
taurischen Palast waren durch Maschinengewehre und Ka¬
nonen geschützt. Im Innern kontrollierte eine dreifache

luieü-n - " “«r reute*.- sanomirriMsl fort- , UJt-u Pii.ug waren onrcy tvtafchinengewehre und Ka-
Deutickin»> ^ Warenaustausch zwischen Rußland und f nonen geschützt. Im Innern kontrollierte eine dreifache
drvßlands -o Y3f&  xfi finanzielle Lage | Sperre die Pässe. Zuerst waren die Maximalisten und
beider ^ totrt)  nach dem Kriege < Sozialrevolutionäre erschienen, nach ihnen kamen die übri-

'ander wieder einsetzen. gen Fraktionen und Parteien , mit Ausnahme der Kadetten
«Set™», Bodenschätzen müssen iw europäischen Rußland die denen keiner an der ersten Sitzung teilnahm. Me Paß -'
keLn L^ ' J mr aj} ati W™  Erzbergwerke genannt . ^ "" " "" " - - ' ' ' ”

b , ble [ê tercn  haben bisher nur einen ver-
w ien . A «' " " gen Teil des ruffischen Reichtums an Mine-
«riffnahZ ? ^ n- &r°^ ®ebljete  * armt  b er Ä--an-

d-m^ FAed«? S?  wirtschaftliche ErschließungRußlands nach
dem Bau n̂nd b^ Friedensarbeit wird
Die Ruffen Ne «e von Verkehrsstraßen gelten müffen.

S ÄS cben  Revanchegelüsten der Fran-
Deutfchwnd sondern êhrsstraßen nach Aufmarschzielen gegen
^Änm ^ r wirtschaftlichen Hebung

ebenen Landes einrichten. Der Beginn und Verlauf des

Die Lage im Kaukasus.
... Stockholm,  19 . Jan . Laut „Nasch Wjek" beschloß
Grüften, ftch als selbständige Republik zu erklären. Me in
Petersburg lebenden Grusiner eröffneten ein eigenes Koiv-
sulat zur Verteidigung des Lebens und Eigentums ihrer

bE «rusinischen Volksrates in
Ramschwili. Der Botksrat veröffentlicht an der

Kaukaiusfront Aufrufe zur Bildung grusinischer Regimenter,
dre Won den Schutz der Grenze gegen die aus Persien auf
dre fruchtbare Mughanebene vorrückenden und Baku bedrohen-
den Schachsewennen übernehmen Men . Teile beurlaubter rus-
ftfcher Truppen unter Befehl des Generals Fidarow übev-
nahmen die Verteidigung des ruffischen Gebiets gegen den
Einfalt der persischen Stämme , der unter Führung ihrer Begs
angeblich systematischenCharakter Imgen soll. Nach brieft
lichen Meldungen fanden bereits mehrere für die Russen
sehr verlustreiche Gefechte statt. In Baku tmfen Abgesandte
was ruffischen Grenzdörfern ein mit der dringenden Bitte ui»
Asnsftm. Die Regimentsausschüffcin Baku erklätten sich voll-
ständig machtlos. Wegen N<rphtharnangels herrscht auf der
Wladtkawkas-Eisenbahn größte Unordnung.

Iri , Sitzung rennaym. Me Patz-
visitation gab nur beim Führer der Sozialrevolutionäre
Götz Anlaß zu einem Zwischenfall. Er wurde verhaftet
wegen Teilnahme an der antimaximalisttschen Bewegung
zu Beginn des Staatsstreiches . Auf die Intervention der
Sozialrevolutionäre hin , wurde er jedoch bald wieder
freigelassen. Um 2 Uhr waren bereits 450 Deputierte an¬
wesend. Kerenskij richtete an den Zentralausschuß der
sozralrevolutiiMren Partei ein Schreiben, in dem er den
Wunsch äußerte , der ersten Sitzung der Konstttuante bei¬
wohnen zu dürfen. Der Ausschuß antwortete : Kerenskij
möge es vermeiden, sich vor der Versammlung zu zeigen.

Die Anerkennung Finnlands.
Stockholm,  17 . Jan . (Verspätet eingetroffen.) Eng¬

lands Weigerung, die Unabhängigkeit Finnlands anzuerkennen,
kommt den hiesigen polittschen Kreisen nicht übermschend und
intcreffiert besonders als Vorzeichen, was von England auch
gegenüber den übrigen von Rußland freigewordenen Nationen^
zu ettoarten sst. Besonders lebhaft wird die englische Antwort
von dep finnischen Kreisen besprochen, die aus dem Vorgehen
Fmnkreichs bereits auf die Haltung der übrigen Entente
übereilte Schlüffe zogen, zumal Balfour seine Aeußerung mit
einer Wiederholung seiner früheren Mitteilung verknüpfte, daß
England außerstande sei, dis Bitte Finnlands um Lk»«n»



Wittel zu erfülle«. — „Allehanda" föafit: „woher totifeT*l>
laut,  was das russische Bol« denkt? Melleicht ßrgte eS ihm der
dieser Tage Der Finnland heimgekehrte Buchanan. Jeden-
ßallS zeigt Balfour, daß die Freiheit der kleinen Völker
England nicht im geringsten interessiert, solange eine noch
h, schwache Hoffnung auf Rußlands aktive Teilnahme an der
Sache der Entente vorhanden ist. Sollten in Petersburg
jemals wieder die ruMchen Imperialisten zur Macht ge¬
gangen, so dürste von einer Anerkennung Finnlands durch
England weniger als je die Rede sein. Skandinavien muß ver¬
gehen, daß, wenn es jemals zu einer festen Zusammenarbeit
der unabhängigen nordischen Lander -kommen soll, es zu¬
vörderst gilt , sich von allen Illusionen über England stei-
»umachen Engend wünscht kein starkes Skandinavien, es
wünscht die skandinavischen Länder schwach, zersplittert und
abhängig."

Der polnische RegentschastSrat.
Warschau,  21 . Jan . (W.B.) Der polnische Regent-

ßchaftsrat erhielt vom zentralen Bürgerkommttee in Peters¬
burg durch den Hauptbevollmächtigten Grabski ein Schrei¬
ben, in dem es u. a. heißt : „Das zentrale Bürgerkoimtes
in der Verbannung vereinigt sich mit der Stimme des Vol¬
les und begrüßt mit Freuden die Uebernahme des Steuers
der Landes angelegenheiten durch Euch." Nach einem Rück-
blicke auf die politische Entwicklung in Russisch-Polen seit
dem Abzüge der Russen weist das Schreiben auf die Tätig¬
keit des zentralen Bürgerkomitees hin , das beständig die
Interessen 'des Königreichs Polen im Verhältnis zu Ruß¬
land verteidigte und schließt: „Daß Ihr Erlauchte Männer
fett Lande den Grundstein zu den Fundamenten unserer Un¬
abhängigkeit legt, erweckt in uns das Zutrauen und den
«Glauben, daß Ihr die Repräsentanten der großen und schöp-
-erischen Kraft sein werdet, welche in unserem Lande zu
«existieren nicht aufgehört hat, und welche in diesem hi¬
storischen Ausnahmemomente gestatten wird , den Bau un-
lerer staatlichen Unabhängigkeit gegen die ihr drohenden
Gefahren zu schützen. Wir glauben, daß als Ergebnis des
Krieges sich die bereits von beinahe allen Völkern der zi¬
vilisierten Welt ânerkannten unentwegten Bestrebungen des
gesamten Polens erfüllen werden. Gott gebe Glück zu
Euren Taten '." Gleichzeitig erhielt der Regentschaftsrat vom
polnischen nationalen Klub in Petersburg ein Schreiben,
tn dem er, sich mit der Stimme der Gesamtheit der Volks¬
genossen auf dem heimatlichen Boden vereinigend, den Re¬
genten des polnischen Staates Huldigung, gebührende Aner¬
kennung und den Abdruck der Hoffnung darbringt , daß
deren opferwillige Müheverwaltung durch- einen für das
«Vaterland günstigen Erfolg gekrönt werden. Unter Segens¬
wünschen für das Gelingen des großen Werkes der Wreder-
geburt schließt das Schreiben mit dem altpolnischen Grütze
Gott gebe Glück". Es ist unterzeichnet von dem Präsidenten

«odwvrski nnd dem Ratsmitglied Brzezinski.

Flanderns Selbständigkeit beschlossen.
Brüssel,  20 . Fan . (W.B.) Das ZentralflSmische

Pressckbureau veröffentlicht folgend« Mitteilung de»
Rat es von Flandern:  Entsprechend dem tn seinen
ersten Kundgebungen vor Jahresfrist ausgestellten Ziel hat
der Rai von Flandern tn seiner allgemeinen Versammlung
vom 22. Dezember 1917 feierlichst nnd einstimmig
Flanderns volle Selbständigkeit beschlossen.
Im Verfolg dieser Erklärung legt der Rat von Flandern sein
ihm von der flämischen Landestagung vom 4. Februar 1917
übertragenes Mandat nieder  und wird sich einer Neu¬
wahl , unterziehen , die dem flämischen Volke  Gelegen¬
heit geben soll, seinen Willen zu dieser Beschlußfassung des
Rates kundzugeben. Die Kommission der Bevollmächtigten:
Prof . Dr . P . Tack. A. Brhs . Prof . A. T. M. Jvncke.
Porf . Heydrick. Prof . T. Vernieuve. Prof . Dr . I . de
Decker. Ver-Hees. Dr . Aug. Borne . Prof . F. Brulez.

U-Sootsmeldung.
Berlin,  21 . Jan . (W.B. Amtlich) Neue U-Boots-

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 2 200 0 Brutto-
regislertonnen. Unter den versenkten Schissen, von denen
die Mehrzahl tief beladen und bewaffnet waren, konnte der
bewaffnete französische Dampfer „Magellan " (8265 to) mit
Salpeterladung von Chile nach Frankreich fcstgestellt wer¬
den. Unter den übrigen vernichteten Schiffen befanden sich
zwei größere englische Dampfer.

tms  Chef des AdmiralflaSeS der Wort*«.
Die erheblichen Verluste der französischen Handelsflotte

spielen in den Kammerverhandlungen häufig eine Rotte.
Der BerpflegungSminister Borat erklärte jüngst, daß die
Notwendigkeit bestehe, 36,7 Millionen Doppelzentner Ge¬
treide einzusühren. Bor dem ,Kriege brauchte nur in Not¬
oder Miherntejahren Brotgetreide eingeführt zu werden. Der
ungeheure Unterschied ist hauptsächlich auf Verringerung
der Anbaufläche, Mangel an Arbeitskräften und Fehlen von
Düngemitteln zurückzuführen. ' Der Minister erklärte, daß
er nicht ohne Besorgnis in die Zukunft sehe.

DesUtiblatU.

Die Beratungen in Kevlin.

In amerikanischen Gewässern torpediert.
Genf,  21 . Jan . „Herald" meldet aus Newhork: In¬

folge Torpedierung  des amerikanischen Dampfers
„Texas"  in amerikanischen Gewässern, wurde das gesamt«
Küstengebiet des Atlantischen Ozeans als Kriegszone  er¬
klärt.

Sesterrelch-rlnsar».
Kein Rücktritt des Kabinetts Seidler.

Wien,  21. Jan . (W.B.) Das k. und k. Korrespondenz¬
bureau teilt zu den Gerüchten über den Rücktritt des Kabi¬
netts Seidler mit : Ueber den Rücktritt des Kabinetts Seidler
ist hier nichts bekannt.Berlin,  21 . - Jan . Der Staatssekretär v. Kü hl°

MjSNN  wird heute im Laufe des Tages aus Brest-Litows?
kommend in Berlin eintreffen . ES wird als selbstverständ- |
Itd) angenommen, daß er ebenso wie bei der erster! Aer^ ,
Handlungspause auch diesmal die Parteiführer sofort nach jj
lernet Rückkehr empfangen wird, um mit ihnen den bisher :- z
gen Gang der Friedensverhandlungen zu besprechen. Diese ■
Besprechung Wird auch die Unterlage bilden zu den Per - ; ‘̂ enrnTte AbH
Handlungen des Hauptausschusses, die am Donnerstag Wer ' Lk ? Udl . ,-  Es sei
die politische Lage wieder ausgenommen werden sol.en und , {«jLrtrfiftp des Kaisers, sobald als möglich den
wobei der Reichskanzler Gras Hertling  feine angeküw- - Äst, «r Seit
bigte Rede hatten wrrd. _ | ^ c-n Sonderfrieden mit Rußland möglich, so fällt die Ver-

mggEesszm

Ministerpräsident n. Seidlerüber den Frieden.
Wien,  21 . Jan . (W.B.) Bei einer Beratung einer Ab-

antwvrtung dafür auf die Ententemächtê die all die wlebev»
holten Friedensangeboteder Mittelmächte auSgefchwaen haben.
Dessenungeachtethält die Regierung an den Zielen eine»
möglichst baldigen attgemeinen Friedens fest. International«
Vereinbarungen über Abrüstung und über Schiedsgerichte bi«»
ten dazu nach ihrer Ueberzeugung die geeignetste Grundlage.
Da keine territorialen Erwerbungen auf Rußlands Kosten von
der k. und k. Regierung angestrebt werden, würden daran auch
die Friedensverhandlungen nicht scheitern. Der Bevölkerung
Polens werde es überlassen bleiben, durch Volksabstimmung
aus brellter Grundlage ihre staatliche Ordnung zu regeln,
am besten durch eine auf breiter Grundlage gewählte konsti!»
tuierende Versammlung, deren Entscheidung in voller Früher«
und ohne Beeinträchtigung durch die Okkupationsbehöüden ct>
folgen sötte. Die Forderung der russischen Regierung «ach
Räumung der besetzte« Gebiete müsse die k. und k. Regiv^
rung freilich ablehnen, weil bet der Fortdauer des Kriege»
an den andern Fronten und angesichts der noch nrcht ge¬
festigten Verhältnisse Rußlands , diese Gebiete nicht ohne
Gefährdung der militärischen Interessen geräumt werde«
können, doch würde bei gutem Witten auf beiden seiten
sicherlich ein Kompromiß mit der russischen Regierung gefun¬
den werden können. Da die Monarchie bei Lösung aller diese,
Fragen sich von keinen eigennützigen Absichten lerten lassen

l und bereit ist, den russischen Wünschen so weit entgegen zu
kommen, als die österreichisch-ungarischen Interessen es ge-

' statten, hegt der Ministerpräsident das vollständige Vertrauen,
daß bei ebenso gutem Wellen auf der andern Seite die Ver¬
handlungen an dieser Frage nicht scheitern weiden Die Ro»
gierung ist jederzeit bereit, die gewählten Vertreter des Volle»

. üb°r ihre Absichten und über den Gang der Verhandlungen
j freimütig zu unterrichten und dadurch das notwendige Vev-
i trauen der Bevölkerung zur auswärtigen Politik zu festigen.
• stum Schluß wies der Ministerpräsident auf die am Sonn-
: abend veröffentlichte Erklärung des Ministers des Aeußern
[ Grafen Ezernin hin.i * '

! Avschlnsi des enAl.-fchwedifchen
p Tonnageavkarnrnens?

Stockholm, 21. Jan . In hiesigen Kreisen erhalten
sich die Gerüchte über den unmittelbar bevorstehenden öden
dieser Tage bereits faktisch vollzogenen Abschluß de»
-schw« disch - - englischen Tonnageabkvmmens.
Nach „Aftonbladet " gilt das englisch-schwedische Tonnage-

, abkommen für drei Monate,  doch ser den ReederE,
! erklärt worden, daß diese Frist durch ein werteres Ab-

kommen verlängert werden könne. Als Ersatz für den ge¬
lieferten Schiffsraum soll Schweden von Amerika  hundert-
tausend Tomren Waren erhalten , jedoch nur unter der Be-

- dingung , daß die diesen Transport besorgenden Handels-
jj schiffe sofort nach Amerika zurückkehren. Amtlich ward«
| bisher nichts über dieses angebliche Tonnageabkommen be-

. ^ "^^ ^ ^ ftonbladet" weiter erfährt , handelt es sich bei dem.
- Tonnage -Abkommen nicht nur um die in Ententchafen
' liegende, sondern fauch um »alle zur Zeit mit Kch.entransporten

zwischen Schweden nnd England beschäftigten Fahrzeuge.
- Diese sollen aus ihren jetzigen Fahrten herausgenommen und
; in die gefährliche Frachtfahrt zwischen England und ,;rank-
l reich eingesetzt werden. Die hunderttausend Tonnen Waren,

die als Belohnung für diesen Dienst auf schwedischengkoineti
ML Amerika nach Schweden verfrachtet werden sollen, be¬
stehen. angeblich ans Futtermitteln , Phosphaten , Oelen und
dem für das Wohlbehagen der Allgemeinheit so unentbehr-

I lichen Kaffee.
Nach einer Meldung des Wolffschen Bureaus Hai„Aston

: Tidningen " von zuständiger Stelle erfahren , daß dies»
Nachricht des „Aftonblad ". in wesentlichen Teilen un»
richtig  und die Verhandlungen noch nicht beendet seren.
Trotz unbestreitbarer Anznch-en von Nachgrebig.ert dev-E.

msm
\  Spannung ihres Wesens, die kampsbereite.Haltung ließen
| nach Wie ermattet glitt sie in ihren Sessel zurück und beugte
3 beit Kopf über die Bücher. ^ ^ _ .

Mit einem schweren Atemzug trat er an das Fenster nnd
sah zu ihr hinüber. Es lag jetzt etwas rührend Hilfloses in

- ihrer Haltung. Müde sah sie aus, wie nach einem schweren
Kampf. Er preßte die Lippen fest aufeinander und wußte
nicht, .ob er gehen oder bleiben sollte.

Ehe er sich entschieden hatte, kam Tatjana zurück. In¬
stinktiv trat ihr Alexander mit einer belanglosen Frage Zach
dem Besuch entgegen und hielt sie noch eine Weile ans, um
Elisa Zeit zur Fassung zu geben.

Dann beklagte er sich, daß er nun aus der Lernstnnmung
gekommen wäre und nun keine Last mehr habe, an der Lek-

Ach lasse dich nicht.
- « ,« »« w« %.  EouvthS -.«kahler.

(10. Fortsetzung.)
In Elisas Gesicht schoß da? Blut wie eine Flamme. Wie

AÄahmt saß sie. ihm gegenüber und schloß in jähem Schreck
Me Augen.

Da sprang er hastig auf und trat an ihre Seite.
„Elisa — Elisa," - flüsterte er leidenschaftlich und unfä¬

hig, ' /ich zu beherrschen.
Sie erblaßte so jäh, als sie vorhin errötet war. Auch

fee erhob sich jetzt und richtete sich mit Anstrengung empor. , —
Einen einzigen Schritt trat sie von ihm zurück, und daun hob , fgon teilzunehmen.
Ite die Augen zu ihm empor und sah ihn an mit einem Blick, : Tatjana schalt ein wenig mit ihm und forderte scherzend
tn dem sich die ganze Qual ihres, Herzens, alle Liebe und alles . EM auf, dasselbe zu tun . <***„ .„
Beib ausrprachen, zugleich aber auch der ganze stolz einer ] Aleaxndck wandte sich noch einmal an Elisa , schelten
«einen Mädchenseele. Jetzt ließ sie ihren Blick nicht mehr , § ie lieber nicht, Fräulein Helbig, sondern verzeihen Sie groß-
kchen zu« Seite gleiten, groß und voll ließ sie ihn auf seinem ^ mittig." . . .
Lsr ******** fflr .-wrW mfiptt. und ließe, mit fast klangloser l Und er verabschiedete sich wirklich und ging.hetß erregten Gesicht ruhen, und -leise, mit fast klangloner
Stimme sagte sie in russischer Sprache:

„Fürst Alexander Kalnoky ist zu edel — und von zu vor¬
nehmer Denkungsart, als daß er eine schutzlose Wai,e zu be-
l-eidmen vermöchte und sie >a.us Ährer Stellung vertreiben^
würde, in der sie gezwungen ist, ihr Brot zu verdienen."

sie gleich wieder solch ein Engagement? Das war ja eine
i Lebensfrage für sie. -
s und als sie nun merkte, daß Fürst Alexander s-ch ihr ge-
' genüber einer großen Zurückhaltung besieißigte, wurde s:>

z Alerander hatte wirklich die ehrliche Absicht, den Frie-
' den der jungen Deutschen nicht zu stören. Auch er 'kampjte
. redlich gegen diele aussichtslose Neigung. ^ .
$ Daß sich ein Mädchen wie Elisa nicht zu einer Liebelei
i mit ihm herabwürdigen konnt,e, wußte er, und ein andere»
' Verhältnis zwilchen dem Fürstensohn und der armen Gesell--
l schafterin konnte es nicht geben. Davon war er bei den An-
l schaumigen über Rang und Stand, in denen er erzogen wor-
) den war, überzeugt. Er führte alle Bernunftgrunde gegen
: diese aussicĥ lose Liebe ins Treffen.
? Aber die Liebe hat sich noch niemals Bernunftsgrünoen
\ gefügt und läßt sich nicht von solchen Erwägungen unter-
; drücken, zumal nicht, Wenn sie so ttef und stark im Herzen wuv-
! zeit, wie bei diesen beiden jungen Menschen.
- Sie kämpften beide nnd rangen sich äußere Zurückhaltung
! ab Aber um so heißer verlangten ihre Herzen nach emander.
! Je ruhiger und stärker sie nach außen schienen, je weniger iva-
l ren sie es in ihrem Innern.

Inzwischen war der Winter und der Frühling vergangen
i nnd der Sommer ins Land gezogen.

Fürst Iwan ging stets im Sommer mit seiner Familrs

i Don diesem Tage an kam Fürst Alerander nur selten zu
\ den Unterrichtsstunden und hielt sich auch sonst )vvrll as

Diese Worte, ihr Blick und die ganze Haltung de» jun - , ) Einfluß auf sein ganzes Wesen. I w»;r -nnz  in einer besonders schönen und
Wen Mädchens machten einen tiefen Eindruck auf den sonst so ^ »$«eauf  Ktn g i ' - .
leichtsinnigen Aristokraten. Was hatte er eigentlich von ihr - ElM dankte eä ip i . . t
Wewollt, was hatte er sich gedacht, als er sein Gefühl hatte
mit sich durchgehen lassen?

Er wußte es selbst nicht, wußte nur , dag dieses Gesuhl
mächtiger gewesen war als all seine Vorsätze.

Nun er jedoch sah, was er damit angerichtet hatte, wre
lehr sie erschrocken war, tat es ihm leid, sich nicht besser be-
^rrscht zu haben. Der edle Kern seines Wesens ließ es n'Lt
au. sie noch weiter zu beunruhigen.

Daß Elisa ihn liebte, vielleicht reiner und tefer, ars er

EM dankte es ihm tm Stillen , daß er ihr möglichst
auswich. Andernfalls hätte s e ja -h ê sonst so angenehme
und gute Stellung aufgeben mus,en. ^

An einer furchtbaren St MMuug war s,e an lenem Tage,
no-ckdem sie endl -ch von Tatjana entlassen worden war, aus
ihr Z mmer geeilt/ und hatte sich kraftlos in einen Kessel ge-

to°rfSxt Unruhe war sie sch,der Gefahr bewußt geworden,
in der s'e schwebte. Gewohnt, sich immer über sich selb't Re-

Daß Elisa' ihn liebte, vielleicht reiner nnd teser, als er chenschastS« «eben, hatte Û langMrkannt ^
|ie bisher geliebt, empfand er in diesem Augenblick mit zieM- , "/der l - ' ^ gegenüber willenlos sein
licher Gewißheit. Trvtz ihrer stol̂ n^Woeht. berm°chtê sie es nmgm hatte, wußte,̂ daß gegen

?lC "SfSl ? ” W  säe den Boden unter ihren
Füßm verloren. All ihre sonstige Ruhe und Sicherheit kam
-ins Wanken, sobald er in ihre Nah« gekommen war Und
nun — ; Sie hatte die Augen mrt den Händen bedeckt und
erichaudernd an seine Worte, seine Blicke gedacht,
erichaud rnv an ^ betete sie inbrunsttg.

MI mt!. ich » ' «> - »» >» -
ha" ■pannt-a nie niemals sein. Nimm mir diese unfelige Li.be
L L imr Qval ft - Mt» tm G-s-l--

ou»  M -» « «t# Mi “ L

nicht zu verbergen, ihre Augen verrieten es ihm. Aber er
ßühlte auch, daß dieses Mädchen um ihrer Liebe willen litt.

Daß sie trotz ihrer Liebe ihren Stolz bewahrte, und ihn
ruhig und bestimmt in seine Schranken zurückwies, erfüllte
Km mit Hochachtung. An seinen Edelmut, an seine vor¬
nehme Gesinnung appellierte sie — sie sollte es nicht umsonst
»etan haben. , , ^

Obwohl ihr Verhalten seine Gefühle für sie noch vertiefte,
trat er mit einer Verbeugung van ihr zurück und sagte, sie
bittend ansehend: ^ . , __

- „Verzeihung — ich bitte sehr um Verzeihung — ich war
nicht Herr über mich. Um keinen Preis der Welt möchte
>ch Sic betrüben oder gar beleidigen — verzeihe« Sie mir ."ie betrüben oder gar beleidigen — verzeihe« Sie mir . 'Lie parre ar.m ' verlassen. Wo aber fand

Sie senkte mit * «6* tiefen GtufM  da » Haupt. Dt . lung auszugeben und das Hau» zu verlaßen. ^

Kalnoky, weil das erstens in einer besonders schönen und
' waldreichen Gegend lag, und zweitens von all fernen Schlos-

j lern das größte und schönste war.
! Auch diesen Sommer siedelte die fürstliche Fami ie, von
\ einigen Freunden und Bekannten begleitet, nach Schloß Kal-

^ ^ Das war ein riesiger, stolzer Bau von wundervoll arch/
tektonischem Ausbau und einer wahrhaft fürstlichen AuSstat-

^LL7hatte es mit elektttscĥv Licht, Zentralhei.
zung und allem Komfort der Neuzert / eriê n lassem , ^ rS
rieiiaen alten Oefcn und Kamine waren jedoch- nicht entfern«SS . Ä%«« »" N -VK-zML
Votnt man auch zuweilen im Herbst und Winter in Kal-,
nckv wellte, hauptsächlich, um große Jagden zu vevan>tattem

diesem Stammgut der Kalnokys gehötten mehrere Dör¬
fer Diese waren jedoch, wie auch die Wirtschattsgebaudch
durch den großen Forst vom Schlosse getrennt. Wenn man
d ê zum Teil recht elenden Lehmkaten, den Schmutz, die Aü-

„Wße Elend des Volkes nicht sehen wollte,
ff «* ? ™ « IM»»«- «l* ««» d» SM» -u b---»™

Dabei muß jedoch gesagt werden, daß Fürst Iwan viel
mchMür sein? Bauer/ tat , als die meisten seiner aperer«
Stammesgenossen. Aus seinen Gütern fand man beiden

! W* “ dm«-» .®*Sj



in dieser auch für Deutschland
je* Jirfkitocn Angelegenheit möchten wir noch immer

dringenden eigenen Interessen
^ »2 «nb vor allem nicht seine für die Zert

««Ae ^so wertvolle Handelsflotte fahrlässig aufs
tzen werde. ,,

»rutsche amtliche Bericht.
ä Haupquartier . 21. Jan . (W.B. Amtlich.)

»li-ber ltriegrlchauplatz:
ressruppe Kronprinz Rupprecht.

*L A und östlich von Ypern,  sowie an der Front
E v echy hielt gesteigerte Arttllerietatigkeit an.

"l ^ u Vendhuilles  blieöen bei Abwehr eines
^Vorstoßes Gefangene in unserer Hand,

eer- sgruvv « Deutscher Kronprinz
> „ jpfnen  Mschnitten in der Ehampagne und zu
rtnm  der Maas  Kampftätigkett der Artillerien,

pan Reimsund in denArgvnnen  hatten
^Unternehmungen unserer Erkundungsabteilungen Er.

hetzen letzten Tagen wurden 11 feindliche Flng-
md ein Fesselballon abgeschossen.
ftlicher rttieg»sch«»pl«<»:
MS  Neue ».
^ « ated, * tfche * *»» *•
LeAM1 Wardar und Doiran - See  lebte das AG
E zettweiltg auf. Zn der S trumaeb en«  kam es
ch zu Vorfeld kämpfen, die für die Bulgaren erfolgreich

von manchem Neutralen als fv matzvoll hingenommenen
Nede b-naewiesen hat . Es ist derselbe alte Trugschluß, den

SST m  d >- Start»», Me b« , 8» ** «
Bestrafung leiden Und Sühne leisten müsse, und d & T
Nation eben Deutschland mit seinen Bundesgenossen ,ei.

.Triefend von vorgefaßter Meinung , auschemend be¬
strebt einen billigen Ausgleich vorzuschlagen, jedoch nur Um-
ÄflMten häufend, indem Alker zur SW und
Wie^ rgutmachuug aufgerufen werden, die ihrerseits allen
Anlaß Lzu haben ' .sich vor einer Wiederholung gegen sie
LLbter Frevel zu schützen", ist auch Wilsons jüngste Bot-
schaft ungeeignet, jene Grundlage zu bilden aus d̂ emBrieden erwachsen kann. Ohne weiter aus die Einzelheiten
des Programms einzugehen, das für Deutsch:and urner
anderem als Schlußesfekt der Einkreisung den Verlust von
Elsaß-Lothringen, für Oesterreich als Sühne für Saraiewo
die staatliche Desorganisation , und für die Türkei die Ab¬
gliederung wertvoller Gebiete fordert , gehen wir noch ein.
mal aufs Ganze mit der Erklärung , daß ern Volk, das sich
um Dasein und Entwicklung verteidigt , wohl sich mtt dem
Leinde zum Ende verständigen kann, wenn Zeit und Was,en-
Äolge ^ erhüben , dies aber niemals tun kann um den
Preis des Zugeständnisses eines nicht b^ angenen Unrechts,
das in solchen Insinuationen einbegriffen ist. Solange
Lies " Forderung  Losung ist, scheint »ns eine Friedens-
Verständigung mit den westlichen Gegnern ausgeschlossen.

I -  spielplan Ve» Stadt - Theat - rs Vtetze 'L
Samstag .' 36. Januar , abends 7V, Uhr : „Goföetg . <̂ d»i i a / iThr _ Sonntao , 27. Januar , nachm. 31/» Uhr.i9S ZA.  Ä V - « u»7

j '.'Iah ein Knab' ein Rüslein stehn". Ende nach IG/ - Uhr.

Caatsnacfcricfttefi.
Anerkennung für Lettow - Vorbeck

Feind esmund.
.aus

en.
«tlienische Zront:
jne besonderen Ereignisse.

erste Generalguartiermetst« : Ludeudsrff.

Der deutsche Mendbericht.
erlin,  21 . Jan ., abends.. (W.B. Amtlich)
n  den Kriegsschauplätzen nichts Neue» .

Der Ssterreichifche amtliche Bericht.
.ien,  21 . Jan . (W.B.) Amtlich wird Verlautbari:
«i»e Ereignisse Von besonderer Bedeutung.

Amsterdam,  20 . Jan . Ein südafrikanischer Offizier,
der in Deutsch-Ostafrika mit gegen die Deutschen gekWs hat.
gibt in einem Brief an das Blatt ,,De Brrend des Volks
seiner Beivunderung vor dem Befehlshaber der deutschen
Streitkraft , v. Lettow-Borbeck, wie folgt Ausdruck: Er ver-
merkt, was ihm ein in Gefangenschaft geratener deutscher
Offizier namens Sprockhofs über v. Lettow erzählt hat.
. Lettow wird sich niemals ergeben. Dre A^ arr vergöttern
ihn. Er lebt unter ihnen ohne irgendein Abzeichen seines
NangeS, schmutzig und in Lumpen wir sie, und sich m,t der-
selben Nahrung begnügend. Sie machen Lieder auf den
großen Bana Lettow und sagen, er sei ein Weißer mit dem
Herzen eines Schwarzen. Als einige Offiziere zu ihm kamen
und sagten, es sei nutzlos, zu kämpfen, antwortete er, er
vertraue nicht auf seine weißen Mannschaften, wohl aber auf
seine ASkari." Dann fährt der südaftikanische Offizier fort.
, Es ist kein Zweifel, daß v. Lettow-Vovbeck ernen wunder¬
baren Einfluß auf die eingeborenen gruppen au-ubü Man
mutz seine Tapferkeit und Ausdauer bewundern, obwohl er
ein Hunne ist, und meine Achtung vor ihm b»rd erhöht durch
» - Tatsache, daf ee — wie Mcm»scho,ten bertchte» . Me inD«r Krrn der Fr->gr!

>rei ftabre und ein halbes sind seit dem Ausbruch de§ ^ Hä,Her Deutschen gefallen ,und, weil verwundet von
-s verflossen und es steht heute wie am ersten Tage mit , ĥm zurückgeschicktworden waren - immer häfttch und rn
tilgbaren Lettern die Frage im Hintergrund : Wer . ; verschiedenen Fällen sogar freundlich, zu gewesen ichverschieo-enen Mlren ]osuit Y' l

rridv ' uTb ? Ueber diese Frage hinweg, scheint \ {, 0ffe, daß er am Leben bleiben wird um Ptelohnung f
'aucĥ ^ rs Friedensproblem nicht recht zur Entwick- ; *» Wen , darin

gelangen. Sonderbarerweise wird^sie von^unserer, der ; stehen wird, selbst in dieser Zeit aiißprgewohnlicher Ererggelangen. Eonderoarerwri,r um.u —m-*—, - - i ,ieyer
lmächte. Seite fast niemals oder wenig genug. von der ^ ^isse.
iseite bei jedem Anlaß ansgerührt . Es r,t als ob das z
Gewissen in seiner Selbstgenügsamkeit kernen Wert
if legte, alte Rechnungen stets äuss neue vorzulegen, ;
tot der anderen aus schwacher ethttwer Grundlage aber <
der Gelegenheit nach dem Worte dränge , rn dchsen Gel- r
Bereich sie. nun einmal ^ die Oberherrschaft, besitzen. $
s Wort heißt : Ihr wäret es , die. den Frieden ge,tort -

und deshalb müßt ihr Sühne  leistem Jft einmal .
c Paß erstritten , so führen alle Wege der Logik zur
erung. Die Welt muß Bürgschaften erhalten , damit sie ^
der Wiederholung eines solchen Frevels gesichert blerde. ,
diese'Kerbe schlagen mit unermüdlicher Ausdauer dre ^
dgebungen der feindlichen Staatsmänner , vor allem dre
ftschreiergebärde des Demagogen, Professor Wttfon mtt
angelsächsischen Genossenschaft; Llohd George mit der
seligen Verbohrtheit des Theoretikers. Nicht» konnte
cher und überzeugender sein als ihre Forderungen , die f,e
■n— wäre nicht der Untergrund falsch, auf dem die diese
auen. Mii gleicher Emphase und gleicher Festigkeit,
mit besserer-Anlehnung an . die Wahrheit , musjen wrr
~ diesen babylonischen Turmbau der Entstellung an-

C«kalc$ una ProvinzUlie *.
_ a -unt Schweinemord.  LandtagSabgeordnetpr

Krüger  veröffentlicht im ..Wetzlarer Anzeiger" solgend«
Mitteilung : Auf meine Bemühungen um diê Erhaltung
eines bestimmteii Schweinebestandes für die Selbftversor-
oung ist vom Landesfleischamt angeordnet worden, daß
Ferkel , di - bereits für di - HaussHkachtung im
nächsten Winter eingestellt sind , von der Ent¬
eign u n g ausgeschlossen.  Ebenfv bleiben Lmffer-
schweine im Gewicht bis zu 25 Kg., wenn sie für die Haus
chlachtung eingestellt sind, von der Enteignung au .-geschlos¬
sen, sofern ' der Nachweis geführt wird , daß ausreichendes
und zulässiges Futter (Abfalle) zu ihrer Durchhaltung vor¬
handen ist. Diese Verfügung wird demnächst in den ein¬
zelnen Kreisen amtlich bekanntgegehen werden

tt vesferer -Anleynung am. ine «w « , "» m*» — \ — W « feiten stimmungsvolles Plakat , das in unausfäM-
diesen babylonischen Turmbau der Eni,tellung an- - ,a6cr  eindringlicher Art unsere Blicke auf sich lenkt,
und wiederum und abermals es betonen: Die Schuld , v ^ »u der Kaise r - Geb u rt s tagssp end e sur S o1-, und wiederum UNO cu)*umus }Z.

eiern Frevel, der die gesamte Menschheit leiden macht,
licht bei denen, die den Krieg erklärt , sondern die den

geschaffen haben. Wer sich nur einmal der Mühe
zieht, die belgischen Tiplomatenberichte mit Ruhe und
tivität , als -ob sie beispielsweise der Römerzeit an-
lten, durchzustudieren, hat den Prozeß der Einkreisung
schlands klar vor seinen Augen, der nur die eme Aiter-
>e zuließ: Entweder Deutschland ioird ausgeschaltet
\ politische Pressionen, dann sind England und ŝ ae
anten den gefährlichsten Rivalen los ? aber -re »tsch¬
ivagt es. dann bürgt die erdrückende Koalition , welche

^nkreisungspolitik umfaßt hat , für seine blutige Nieder¬
ung. Das war Logik. Und Logik war es von deutscher
e, sich zu sagen: Wir halten den Frieden , um jedem
schenmögiichenPreis ; aber wir können nicht mit ver-
inkten Armen stehen, wenn der Krieg doch beschlossene
►e und namentlich von einer Macht bereits unentrinn-
vor unsere Grenzen gerückt ist. ^
Der Suchomlinowprozeß  hat die nur aUzu be-
ldet gewesene deutsche Befürchtung vor aller Wett ge-

wtigt; das verwüstete Ostpreußen war als traurige

i «et, aber eindringlicher Art nni-re -oimr ua , .u,
fordert zu der Kaiser - Geburtstagsspende für Sol¬
daten - und Marineheime  an der Front auf. Tie
feine Steinzeichnung rückt uns- in packender Wehe den ganzeu
Wert diefer Zufluchtsstätteufür unser Heer Vor AugemStelen
wir uns vor, diese müden, gebrochenen Gestalten, die durch
den tiefen Schnee stapfen, find tagelang ohne jede Erholung
bei Kälte und Sturm in der vordersten Feuerltellung g ŵestn
Am Ende ihrer Kräfte angelangk, erreicht fte der Befest, sich
in Ruhestellung zu begeben. Was tst's , das ihren schm ge¬
funkenen Mut , ihre ermatteten Kräfte von neuem belebt.
Es ist das Vertrauen, . im nahen So .datenheim. das selbst
bis in die gefahrvolle Kampfzone zu ihnen gekommen i,t,
nicht nur Wärme, Behagen, bessere Nahrung zu fmden, son-
d!m vor allem Menschen, die sie aufnehmen, wie liebe ang-
eutb ehrte Gäste, und deren liebevollem Bemühen es gelingt,
sie für die Eindrücke eines friedlichen Daseins wieder empfäng¬
lich zu machen. _ , .

— .Papierbriketts zum H - izen — ein
schlechter Rat.  Schon früher und jetzt neuetdings wieder
bei der allgemeinen Kohlenknappheitwurde von ver,chiedenem

Herschbach (Unterwesterwald ), 21. Jan . Einer große»
' Geiabr entaingen glücklich die Reisenden, die dieser Tag«

mit der Kleinbahn um 5 Uhr mittags von Hachenburg nachLL L » A»Id-r «SÄ?
Mündersbach löste sich aus noch nicht aufgeklärte Wetse,

' wahrscheinlich infolge von Schneeverwehung, die Kuppelung
»wislben der Lokomotive und den anhängenden Wagen, s»
daß die Lokomotive allein weiterfuhr , während zwei an-
hängende mit Kohlen beladene Wagen, sowie der Personmi-
und^ Packwagen in der steilen Kurve attmählig erst langsam,
dann Mit rasender Geschwindigkeit rückwärts liefen. n-
ter den Fahrgästen entstand eine solche Panik , daß ver-
schieden- aus dem fahrenden Zug sprangen Nur dem be-
sonne neu Eingreifen eines Mitreisenden und ^ ines Soldattm

i aelanq es mit großer Mühe, die Bremse tzu drehen, so daß dev
Zug hinter der Station Höchstenbach zum Stehen gebracht

! uJ,  ein «rotzes Unglück verhütet werden konnte. Dir rnzwt-
scken zurückqefahrene Lokomotive rangierte nun die schweren

; KMenwagenaus und beförderte dann die Reisenden zweiter,
! Am folgenden Tag entgleiste derselbe Zug bei Hadert Auch
i hier kamen die Mtreisenden mit dem Schrecken oavon. ^

Betzdorf,  21 . Jan . Wie bereits mitgeteilt , ist es dev
Ineiiaen Polizei gelungen, einer weitverzweigten Drebesband,
aus die Spur zu kommen. Zm weiteren Verlaufender Unter-
sucbunaeu gelang es nunmehr, abermals vier Mltg .ieder de»
Bande ausftndig zu machen und zu verhaften, fodaß bis letzt
11 von ihnen hinter Schloß und Riegel sitzen. Da noch zahl¬
reiche Haussuchungen bevorstehen, sind auch noch weitere ^ r.
haftungeu zu erwatten. Außer den in unserem früheren Be-
licht Erwähnten Diebstählen hat auch per vor einiger Zew
M der Vorsitzenden des Vaterländischen Frauenvereins , Frtz
lauste Weder" verübte Einbruch, wo den Spitzbuben ein.
ar k AnmU mis Lebensmitteln bestehender Liebesgaben in

b seine Aufklärung gefunden, ebenfalls ein s. Zt.
gC ,e ÄKml £ et Ä in Kirchen ausgesühttes
DieMabl ^wobei die Diebe mehrere Pferdegeschirre enttvcsni-,
deten Mit begreifticher Spannung verfolgt man die eifrigen
B mühû n^̂ kr Pobizei und hofft, daß es ihr gelingen we^ e
die ganze lichtscheue Bande dingfest zu machen »nü so unser.
Gegend von S geradezu zur Landplage gewordenen Einbrüchen

^ I ^ bstäUen zu befreien. ^ Reichsgründungs.
feier ! er Or sg7uppe Gießen der Deutschen Vaterland-.
partti wurden u. a. folgende Telegramme abgesandt.

An Seine Königliche Hoheit den Grotzherzog.
« Euer Königl. Hoheit huldigen die heute zur Feier
f he, 'IdSsflSbung in ernster Schicksalsstunde netiatnmel.
I ten Mitglieder der Deutschen Vaterlandspartei in Gießen

ehrfurchtsvoll Wir wissen uns eins mit Ew. Kömgl. Hoheit
in dem stahlharten Willen , gegen die Feinde , vor allem Eng¬
land uns durchzusetzen und keinen Frieden anzunehmen der
uns nickt vor neuen räuberischen Uebersa.len w.rklich stchert
uns iucktvorn ^u^ ' ' Meid für die ungeheuren
Zl  SSSÄ Wir bitten Ew. Königb
K,ab°it ebrerbiettgst, gleich den Königen von Payern und
Sachsen die feste Siegeszuversicht der Hessen öffLNtlich zuw

E bringen und die Bundesratsbevottmachtrgten

tfpten acaen die Feinde und in dem innigen Anschluß an
unsere glorreichen Volkshelden Hindenburg und Ludcndorff
gegen' alle Widersprüche tatkräftig zu unter,ttitzen.

An den Reichskanzler v. Hertling.
Wir vertrauen der Retchsleitung , daß sie in engste«

isg&saA 'z «sa säk
S t iür Mne IS und Friedensleistungen gebührend«

' »»- -» Z*

Mrit̂ Steg. [»tatet lhne» steht t» »»« tmdelbater Tmue ganz

»» de» Gt °Mer,og -hgesmidte Telegramm

«•"«, Ä WI »SS ' Ä he» ttgm, S- iet der R -,« --
arün 'dnng bitte ich meinen herzlichen Dank für ihr G
denken zu übermitteln . In Treue zu Kaffer und Reich
and im^ Vertrauen auf Gott und unsere gerechte Sache,
«ns die Tapferkeit von Heer und Flotte und die standhaftig-
?Ä unseres Volkes in der Heimat bin ich der festen Zuver-

.' S LS-
als Geh. Justiz rat verliehen worden.

GkrreralsuprrfrrtrndenlD. Wavrer f

bei der augem-emen
ctigt; das verwüstete Ostpreußen war als traurige Seiten der i-wchlgeEmte " Rat erteilt , Papierbn Z
Probe daraus zurückgeblieben, daß wir wahrlich nicht - Heizen zu verwenden.^Bei dem Manges anitett T-nt, . .. swiifi, hnx (ZMmect  aezoaen haben. 5 soll esarooe varaus zuruageoueoen, uuB tut » — - , Herzen zu ^ 1 ”" '„ Oeitungert
nen Tgg zu früh  das Schwert gezogen haben. . soft es enr gu er ft tz,, brikettsartigen Klumpen zu-er Streit di-rbt fick beute im wesentlichen um die Ent - ; ernwercht und dann zu festen, vrttett »arngeu r v
ungsftage; nicht E die eigentliche Kriegsentschädi- ; sammcnballt ^ ^ '^ .^ W befolgenW bedauerlicherüber deren R'cktbeanspruchung man sich nach allen land verkündigen. Macht stch doch ailefterts ein
-. tage» ta»».k, °Lt » um  Vtotto » »»d M »»- | M- »,el «« W *? ^ * *J *Z £ SA . ’ZHSSeinigen könnte, sondern um Restitution und Nepa- - Mangel an P -Mer lever

, Wiedereinsetzung und Wiedergutmachung, dre von / gesteuert wLrden kanm daß den I ^ ^ ^ / d ^ uverar-
ntente gefordert werden- Diese beiden Forderungen -t Mengen gebrauchten Papier » zum , sm äb=
-n sich, wie man weiß, hauptsächlich auf Belgien und ' beiten zugeführt werden. Dazu kommt, em ,Mad-
reich; sie umfassen Belgiens volle Wiederherstellung - chen für alles " ist, und heute manchen anderen « ff . tz

Ve?g'ütung Ls ' durch den Krieg dort verursachten : must den uns die Feinde nicht herelnlas.en Da man heute
-NS und ^ die Herausgabe von Elsaß-Lothringen an . für den Zentner Altpapier 8—10 Mark bekomm
)ergütung des durch den Krieg dort verursachten t muß , den uns die Feinde E hereftftassen w rm*  e

°°° - i
» itgenbet» Sand. «»6«t *m  Kti «, - . J MMteMt «L Z-t» --» JgJ “
d" »» gedacht, daß e- da- Ziel de- BOOmg/l  fern j ““ b' n xterfutaeu nut da»» Aahieadu», stade» kann,
die Wiedereroberung der beiden von Deutschland ge- - -sti» bei g 1 . siäudia acöeUt ist", läßt den

a Provinzen in der Geschichte abermals rückgängig - wr de u ) ^ ^ f̂tchstnen Wie das Gold
chen? Selbst das „Journal des D-bats " muß heute ? Doffchlag nichi übê ch prakttsch eftchanen Mc
v, daß Wilson vor drei Jahren nicht so gesprochen ^ hi(. aU(j. | rt axt cn  Schulen eingerichtet
md nicht aus den Gedanken gekommen wäre, daß ein ; Sammelst eilen, d j I h I { Qlten  a eitungen den
-der Weltfrieden ohne die volle W-ederherst-llung \ worden sind <&mmtootten »tr infleK
rich» unmöglich wäre. Diese Geistesrichtung hat sich l Kindern nnt in die Sch l g ^ strahlenden!
lsbreiten und Halt bekommen können durch die nn- f darüber ^ beglückt ffinch daßW uns an ^ e« mvi  J
ge i&etonung von der nr* n Bruck i Kinder«eftchtern mehr eiwarmen können, at« an oen

22 Jan Generalsupertntendent Pros. Dr.
M°" et « he« ? »-S h>« «e-sthb-» D-t V-rtat»-»,

^ Gelen Lesern unseres Blattes von seiner langrahr gett
AmGtättgkeit als Dekan unseres Synodalbezirke» bekannt scin.
Der Verstorbene war der Schwiegervater des in D'lleuburtz
Gs »um vorigen Jahre amtierenden Pfarrer Fremdt. Wir
werden aus die Persönlichkeit des Perftvigten noch in eine*
der nächsten Nummern unseres Blattes zuruckkommen.

SjkitttisKftte * .
Andere Seite«, andere Sitten.

Wenn ftüher der Feind sich zur .Flucht gekehrt.
Zerschmettett und kraftlos, so schickt̂eS
Ich für den Feldherru, mit schar,em Schwert
^Deii Frieden zu schreiben: Vae vietis.
Im Kampfe ging allen der Mund geschwind»
Lag aber einer am Boden,
Dann mußt' er kuschen. Doch dieses fmk
Veraltete Methoden.

lsbreiten und Halt bekommen können durch die nn- ; kmpet tp beglückt ft n > » . .. a!» an ben  Papier-
ge Betonung von der Sühne und „dem großen Bruch , Kindergesichtern mehr erwärmen können, als an den „pap
ölkerrecht»", worauf Lloyd George in feiner neuesten. | brikettS".

Bei Riga kriegte der Russe den Rest.
Jetzt, wo man am Frieden fest schasst,
Zxlgt er mit jedem Tage in Brest
Eich immer weniger bresthaft.
Kaum rappelt' er sich blutend empor
Ms tödliche* Umschlingung.



Schreib? et dem Siege? Gesetze btt* “
Und stellt ihm stolze „Bedingung.
Verständnisvoll im Kreise stehn
Die bied'ren Entente-Invaliden:
„Je gründlicher wir Schläge deseh'n,
Desto günstiger wird der Frieden."
Dafür bezwang der Michel die Welt,
Daß nun der Unterliege?
Ihn um den Preis seiner Siege prellt?
Jetzt heißt cs : „Wehe dem Sieger !"

(Caliban im „Tag".)

f Führer, einem Oberleutnant , der vor acht Tatzen diese Waffe
zum ersten Male in Wirklichkeit gesehen hat, in dem dunk¬
len unheimlichen Kasten. Von innen ertönt einige Augen¬
blicke lang ein rasches Summen, ein Zittern geht durch die
stählernen Flanken, bebend klirrt das Raupenband: der Motor
läuft. Ein Kommando: die Schaufeln des Raupcnbandes

( schieben sich vorwärts . Noch halb zögernd uyd unbeholfen,als ob er auf dem ungewohnten Pflaster nicht so recht vdr-
| wärts möchte, setzt er an zur Fahrt quer über die Straße,
f Dann nimmt er die steile Böschung an, die auf einen grasbe-
E wachsenen Platz über alten Häusergewölbenfast zwei Meter

hoch hinaufführt. Wie als ob er Witterung nähme, kriechen

Anklagen vorliegen wie gegen Caillaux . Man
I Iten Betveise gefunden haben , wonach sich Bria,
\ italienischen Sozialisten beraten hat , wie durch
. der italienischen Regierung «ine sozialistische Land«
* geschaffen werden könne. D-te Folgen dieses

II
- Staatsstreiches sollten auch in Frankreich zu ein«
l Ereignis führen.

! Verantw. Schriftleiter : Herm. Schreiber in

JVmtlldber teil.
* Zur Naturgeschichte der Miesmacher.  Der ; die Raupen einen halben Meter an der Böschung empor. Er

40 - rtlv* V in , i_e «. h fvpifif W (* rtpbl .lffirtH fhetrPf olnott rf hita mit OitffMiesmacher ist ein armer Teufel, denn er ist verkrüppelt,
wenn nicht am Leibe, so doch an der Seele. — Sein Se - i
dächtnis ist eine Rumpelkammer schlechter Erfahrungen und j
getäuschter Hoffnungen. — Er hat kein Vertrauen zu Gott , j
den Menschen und zu sich selbst. — Selber zu keinem höheren '
Gedanken fähig, traut er auch den andern nichts zu und *

hebt die gewaltige Nase, stockt einen Augenblick, wie um Luft
zu holen, die Maschine rauscht mit verstärkter Kr^ t : jetzt
hat er sein Element gefunden. Mit unwiderstehlicher Gewalt,
als ob er plötzlich aus dem Schlafe erwachte, und die mäch¬
tigen Glieder reckte, schiebt er, das Vorderteil hoch erhoben,
den massigen Körper die Böschung hinauf, senkt sich mit schwerer

kvgert sich gar, wenn ihnen evoas gelingt. — Es fehlt ihm \ Gebärde , und in beinahe eleganter Wendung gehl es auf
fc.4 - _ Li . V < . . . k _ „ -. ^ . 47-r, ^ s. _ —

flit die Herren vürgermeister-es «reise.
Ich ersuche Sie , den gesamten Brennholzbr

Gemeinde für den Winter 1918/19 festzustellen
4 Wochen mir anzuzeigen.

Gs ist nur die unbedingt nötige Menge anzug
Dillenbnrg , den 17. Januar 1918.

Der Königl. Ln»
die Ruhe, abzuwarten und andere machen zu lassen,
tzleicht einem Kinde, das den Weihnachtsglauben verloren hat
und,sich sorgt, ob die Mutter auch am Gabentisch« nichts
vergesse. — Der Miesmacher ist -im Grunde unbescheiden;
denn er meint, sein Untertanenverstand reiche aus , alles zu
beurteilen und überall klug zu reden. Er bettachtet sich als
Mittelpunkt der Welt und meint, was nicht in seinem Kopse
fei, gebe es nicht. Kein Wunder, wenn er zu üblen Schlüssen
kommt mit seinem Spatzengehirn. Der Miesmacher redet
nie von Tatsachen: „das und bas ist so", sondern immer von
Vermutungen: „ihr werdet sehen, es kommt noch so und so".
Des ist sehr bequem, denn er schenkt sich so den Beweis. —
Der Miesmacher spielt den Klugen und sagt: „aber man darf
das eine nicht vergessen" und : „wir müssen aus der Geschichte
kernen". Er vergißt aber nur das Unangenehme nicht und
lernt aus der Geschichte nur das Traurige und Schlechte. —
Der Miesmacher ist ein Spießer ohne Einbildungskraft. Er
hat noch nie zu den Sternen ausgeblickt und in Gedanken mit
Kronen gespielt. Er behauptet, er sei unparteiisch, aber seine
Sachlichkeit ist blutleer. Miesmacher sind Tyrannen, und
wenn ihr einziges Opfer ihr armes Weib ist. — Sie sind
Diebe und Mörder ; denn sie stehlen uns die gute Laune und
morden uns die Zuversicht auf den Sieg. — Sie verderben
«ns mit ihrem Geschimpfe die Mahlzeiten und lähmen mit
thvem Kleinmut den Vorsatz zum Guten. — Mit dem Ge¬
danken: „Ich komme nicht hinüber", hat noch keiner einen
Graben genommen. . .

* Die arme dentsche Sprache.  Man schreibt der
„Wiesb. Ztg." : „Am 2. Juni 1917 hat der Reichskanzler eine
Verordnung erlassen, die -sich mit der Unfallversicherung der
im Vaterländischen Hilfsdienst im Ausland angestcllten
Deutschen beschäftigt. Der § 1 dieser Verordnung erhält jetzt
eine andere Fassung. Die Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 31. Dezember 1917, abgedruckt im Reichsgesetz-
hlatt Rr .' 3 vom 7. Januar 1918, hat folgende Ueberschrift
erhalten:

(Rr . 6204) Bekanntmachung, betreffend Aenderung
der Bestimmung von Ausführungsbehörden und den Er¬
laß von Besttmmungen zur Durchführung der Unfall-Ver

zwei tüchtige Drahtverhaue los, zwischen denen noch ein Gra¬
den gezogen' ist. Unbarmherzig werden die spitzen hatten
Pfähle geknickt, der Stachcldvaht plattgewalzt, der Graben
mit leichtem Stoß überwunden, der zweite Verhau niedergelegt.
Ueber ein paar Balken wälzt er sich wie mit einem unwiligen
Ruck ob dieser lächerlichen Wegesperre hinweg. Ein paar
Drähte lassen ihn nicht los. Einer heftet sich an die Rau¬
pen, läßt sich ziehen, um schließlich kläglich abzureißen. Jetzt
hält er, schnaubt und rattett gewaltig, dreht sich fast aus
dem Fleck nach der Straße zu, guckt eiümal über die Böschung
hinunter, die hier fast drei Meter tief steil zur Straße hinab¬
fällt, setzt zurück, um dann flott vorwärts auf den Absturz
loszufahren. Der Vorderteil schiebt sich meterweit über, die
Maschine stockt sekundenweise, wie um zu prüfen, ob der Sprung
wohl zu wagen sei: alles hält gespannt und halb erscheckt den
Atem an. Schon senkt sich die Panzernase, das Raupenband
schiebt den Rumpf kräftig vorwätts und mit dumpfem Knall
setzt er auf das Pflaster auf, der Hinterteil rutscht rasch nach.
So liegt er einen Augenblick wie betäubt von dem doch etwas
hohen Sturz da. Aber schon surrt die Maschine wieder in
hellerem Tone, die Raupenketten schieben sich wieder wie
Bagger auf seinem Rücken empor, er wendet und fährt mit
ruhiger Sicherheit pustend und ratternd wie in Parade vor
seinem neuen obersten Kttegsherrn nochmals vorbei, schwenkt
ab und rumpelt und rattett über das holprige Pflaster Wi der
an seinen alten Platz hinter der Mauer ." — Heute ist dieser
Tank in Berlin , in den Ausstellungshallen am Zoo zu sehen,
wo er von der Bersuchsabtetlung der Kraftfährtruppcn dem
Publikum im Bettteb vorgeftihrt wird zum Besten der Hinter«-
bliebenen der in der Tank-Schlacht bei Cambrai gefallenen
Ktteger.

Kn die Herren Bürgermeister-es «reis«
Bel der gegenwärtigen, für die Wegeunterha,

dauernd ungünstigen Witterung ist gegen eine In
nähme der KreiLwegewärter zu vaterländischen
arbeiten (Holzfällungen und dergl.) diesseits ni_,

' wenden. Sie wollen sich jedoch von Fall zu Fe,
mit dem zuständigen Landeswegemeister verständig

Dltlenburg , den 16. Januar 1918.
Ter König!. Lanhj

Hausschiachtungen.
Von der Vorschrift, daß Hausschlachtungen

31. Januar 1918 nicht mehr zulässig sind, kann
Kommunalverband Ausnahmen zulassen, nach einer 'l
gegangenen Anordnung höheren Ortes kann dies
in Fätlen ganz besonderer Rot (als Beispiel ist
angegeben) erfolgen. Die gettnge Schivere des Tie«
fertigt demnach einen AuSnahineantrag nicht.

Alle mit der geringen. Schwere der Tiere b«
Anträge auf Verlängerung der SchlachterlaubnissD
danach abgelehnt werden, was hiermit geschieht,
tragst.llern geht ein weiterer Bescheid nicht zu.

Dillemburg, den 21. Januar 1918.

Cttzte DacbricDten.
Das Dezember-Ergkbms des U-Bool-KneaeS.

Berlin,  21. Jan . (Amtlich) Durch kttegerische Maß»

Dmr KSkttgt.

Sommersaatfrncht.

z nahmen der Mittelmächte sind im Monat Dezember 1917

i - »— » 702000  - fät
Ausland vom 2. Juni .1917 (Reichsgesetzblatt S . 479) | baren Handelsschiffsraumes vernichtet worden. Damit er-
vom 31. Dezember 19)7." s höhen sich die bishettgen Erfolge des uneingeschränkcenUn-

*■ Der Einsender sagt dazu : „Ich frage : Ernpfiehlt es sich terseebootes auf 8958000Bruttoregistertonnen.
nicht, einen Generalstabsoffizier in die Reichskanzlei abzu¬
kommandieren, um über die Reinheit und Schönheit unserer
geliebten Muttersprache zu Wachen und die Einfachheit und
Klarheit der von dem Generalquartiermeister ■Ludendorff
erlassenen Tagesberichte zur Geltung zu bringen ? Eine
solche Stilblüte wie diese gehört nicht in das Reichsarchiv,
sondern in die Schreckenskammerund ich meine, daß sich -

9 *1 ®*tf M Admtralstabs de» Wlmzim.

Zur bevorstehenden Kanzlerrede.
Berlin,  22 . Jan . Wie die „Nordd. Allgem. Ztg."

nunmehr bestätigt, wird der Reichskanzler Dr . Graf von

durch die oberste Reichsbehörde alles wie ein Mann erheben
sollte." 1 -

* Das Aeppelche^  Vor einiger Zeit starb in Wies¬
baden hochbetagt Magdalene Freifrau v. Hvchstädten, die Witwe

tages das Wort nehmen. Dagegen ist es, wie der „Lok.-Anz/
mitteilt , unsicher, ob sich an die Rede des Grafen Hertlingj
eine Aussprache schließen wird . Me Entscheidung hierüber
ist der Konferenz Vorbehalten, die Herr v. Kühlmann
heute mit den Parteiführern über die Vorgänge in Brest-

hes Großherzogs Ludwig III. von Hessen. des Großonkels. des ; Litowft haben wird , die gemeinsam mit Herrn v. Kühlmann
sitzt regnrenden Ĥerrschers. Mtt chr sch.e) ttne intwesante ■ ü&cr einc  Grgtternng der Hertlingschen Darlegungen ent-
Pe ^ onttchkett au» dem Leben, ub^ bereu Schcksal man sich .. sollen. Diese Entscheidung wird lediglich von der
in den srebMer Jahren drel unterhalten hat, wie denn über- , jjßfimg {,er Frage abhängig gemacht iverden, welchen Einfluß
Haupt das Privatleben dieses hes,sichen Fürsten mannigfach, ^ Z^ rteruM auf die für den 29. Januar vorgeschlagene
Stoff zur Aufregung geboten hat. Der Großherzog hatte Wievevaufnahme der Verhandlungen in Brest-Litowsk haben
in ferner Jugend eine heftige Neigung zu einem Fraulein , {!ß ,
Müller gefaßt, einer Choristin, die er in den .Adelsstand er- l
hoben und der er in Darmstadt gegenüber dem alten Schloß !
«ine Wohnung eingerichtet hatte. Später mußte er aus polt- ,
irischen Gründen die Ehe mit der Prinzessin Mathilde von s
Bayern eingehen, und sechs Wochen nach der Hochzeit starb s

^Fräulein von Müller . Die Fama will Ludwig Hl. gesehen

Wer in diesem Jahre Sommersaatfrncht(Gerste,
Erbsen usw.i zum feldm ßigen An au benötigt, wir
durch aufgefordert, seinen Bedarf bis z^m 1. stebri
Jrs,. auf Zimmer7 ü«s Bürge meiste-amieS— Sch.
— a zumelden bezw. Ausfertigung einer Saalka
beantragen.

Spätere Anmeldungen können nicht mehr berükl
werden.

D e berei s erfolgte« Anmeldungen auf S«
sruchi köwen Wegei onderweirer Regelung der Saal,
nicht berücksichtigt werden.

D.llcuburg, den 21. Januar 1918.
_ Der Magistrat.

Rotklrejame».
Landwirte , die Rotkleesamen zu de riehen wüi

wollen ihren Bedarf bis ,#« 26. ds. MtS., nachm
auf Zimmer ? de» BürgermeifteranueS, Schulf
anmel en.

Diüeudnrg, den 21. Januar 1918.
Der Magistrat

Ein ge gut«

Mich-u. ichküht

Trotzkis Bruch mit d er ukrainischen Delegation.
Stockholm,  22 . Jan . (T.U.) Zwischen der nissischen

und der ukrainischen Fttedensdelegatton ist es znm offenen
Bruch gekommen. Die Petersburger Telegraphen-Agentur gibt
bekannt: In anbetracht, daß die ukrainische Delegation ohne

haben, wie er tränenden Auges vom Schloß aus das Hinaus- • Wissen der Petersburger Regierung diplomatische Berhand--
lungen einleitete, sandte Tvotzki ein Schreiben an die ukrai-«ragen des Sarges beobachtete. Me Ehe mit Mathilde gestal- . .

lete sich äußerst ungetrübt, aber nicht glücklich und b.ieb auch ? nische Delegation, in dem es heißt : Während der Berhand-
kinderlos Im Jahre 1862 starb die Großherzogin. Der Groß- lungen erklärte die Kommission, daß in der Frage der Okku--
berzog der schon vorher dem Darmstädter Hoftheater seine ganze - pattonsgebiete die Ukraine auf Verhandlungen cinginze, so--
Vassion gewidmet hatte, verlegte sich nun völlig auf die r weit die Grenzen in Betracht kämen, die ihrem Ernfluß
«felge des Theaters, vor allem aber des Balletts , das er i unterliegen. Wir stellen noch einmal !fest, daß dre ukvalni,chp.
Musterhaft ausgestaltete Oft soll er ' beim Besuch auswär - \ Delegation trotz des sehr bestimmten Textes unseres Ueberxin-
tiger Bühnen ausgerufen haben: „Dr sollten die Frank- kommens und ttotz der gegenwärtigen Sachlage, die verlangt,
furter (oder Mainzer) einmal mein Ballett sehen!" Als ! daß wir solidarisch gegen den gemeinsamen Feindau,treten,
Vrimaballerina wirkte bei diesem Ballett die. Tochter eines I sich gegen die Revoluttonsmoml vergangen hat , die geheime,
Mainzer Schuhmachenneisters namens Appel, von der Be- i Uebereinkommen mit Imperialisten nicht dulden kann. Mtt
dölkerung das „Aeppelche" genannt. In dieses junge hübsche« Rück',acht auf die Mape der Arbeiter und Bauern in^Ruß-
Ding verliebte sich detz inkmer noch stattliche Großherzog und f !wnd und rn der U^ aine, deren Lebensintereflen au, dem
heiratete die Zweiundzwanztgjährige zur linken Hand im Jahre - Spiele stehen, beschlossen wisi jede Verantwortung für Ihre
1868, da er selbst schon ein Alter von 63 Jahren erreicht hatte. Verhandlungen abzulehnen Wir wissen genau, daß das Exe-
Sie erhielt den Titel einer Freifrau von Hochstädte». Von ; kuttvMitvalkomitec augenblicklicheingrüßeres Recht hat, ui
nun an mied er den Aufenthalt in seiner Residenzsmdt Daran- dre Ukraine zu sprechen, als die Krewer Rada Daß wir
statt und weilte mit Vorliebe in Friedberg oder Mainz, um i zuvor gegen Eure Teilnahme am ^ crhandluugsttschnicht p o-
danil später als kranker Mann ganz nach Seehetm a. d. j testretten, ge,chah, weil wlr hofften, daß ^ hr Auge in Auge mtt
Bergstraße Überzuiiedcln, wo er am 13. Februar 1877 starb. ; dem gemem,amen Fernde wr,sen Würdet. Euer Auftteten am
Sein Frau pflegte ihn aufopfernd bis zu seinem Tode. demokmtsichen Elementarpnnzftien zu grundm und daß
Lr stattete sie sehr freigebig ans , sodaß die Freifrau , die erst̂ ffuer' Auftreten zu keinem Konflikt zwischen Euch und dem
in Darmstadt, später aber in Wiesbaden ihren Wohnsitz nahm, ; Exekutt.vzentralwmrtee sowre uns führen wurde,
«ud immer als Wohtäterin der Armen galt, aller Wirtschaft- ^ a sich Eure Politik auf geheime Uebereiukommen und Verrat
sichen Sorgen enthoben war. Auf jeder Sammel iste der - ^er demokrachchen Interessen gründet, finden wir es not¬
letzten Jahrzehnte prangte mtt einer größeren Summe au der
Spitze die „Freifrau v. H.", und 'der Darmstädter stellte
schmunzelnd fest: „Aha, das Aeppelche!"
sie bis zu ihrem Tode für die Residenz.

paffende Gespanne, sowie rin
schönes 240

Mutterkcklb
grauweiß, pr'ma Abstam¬
mung, zu verk ufei.

C« l August Hecker,
Hoiger, Obertor 3.

En Acker
in der Lohrbach, zu Gärtm
geeignet, «u verkaufen.
Fra « Pb . G iif Wwe.,

Adolstraße 16.

Ein Coupe
oder

Halbverdeck,
auch gebraucht, zu ka fen
gesucht. Angeb. mit Präs-
ongave an <236
Pfarrer Kirchner, Bicken.

PrimaRoHdee-Samd
zu haben bet

Peter Hartman
_ Eidach

1 schweres Simme»

Rind
zugfest, gefahren, im
kalben;, steht zu verkausei

Friedrich Eiche
Haigerseelbach (Dil

Drei schwereFnMse

Denn Das b.icb »

" Eine Tankparade!  Einer längeren halbamt ' ichen
Schfldening de? Besichtigung des bei Cambrai erbeuteten
Kriegsmatettals durch den Kaiser, besonders der Vorführung
der den Engländern abgenommenenTanks (wir müssen sie aus
Raummangel kürzen) entnehmen wir folgenden anschausicken
stlbschnitt: „Schon haben die Fahrer die kleine Tür oder
eigentlich mehr das Schlupfloch geöffnet, durch das man ein-
ste-igeu muß. Der Reihe nach verschwinden sie mit ihrem

wendig, damuf hinzuweisen, daß Euer wirklicher Einfluß Euch
in keiner Weise das Recht gibt, im Namen der unabhängigen
Republik zu sprechen.

Briand vvr der Verhaftung.
Rotterdam,  22 . Jan . Clemenceau  hatte am

vergangenen Montag eine wichttge Besprechung mit P o i n -
caree,  wobei Clemenceau die neu entdeckten Beschuldigun¬
gen gegen Briand  vorlegte und Poincarees Entschließung
zur Verhaftung Briamds forderte . Der Präsident ersuchte
Clemenceau, zunächst den ersten Termin Caillaux ' abzn-
warten . Doch sind Maßnahmen getroffen worden, .Briand
nicht außer Landes zu lassen. Gegen Briand sollen ähnliche

12  Hühner,
eine selten schöne bel ische
Riesenhäsin
das Schwerste, was es gibt,
zu ve kaufen. (239

Haiger , Oberior 3.

zu verkaufen.
Näheres bei Oberst«
Gail , AiilolnsstiL

MSüeben
gesucht. (233
Frau Dr . RltterShausen.

Suche ein (232hlädcbett
oiet Fra « für morgens.

Nähere» Geschäftsstelle.

Zwer schwere roteOchsen
stehen zum Verkauf bet

Wilhelm Blickeis
Rabenscheid.

Sache 6 kleine

KuMtn
zum Mist- und Jruchefah'
Tragfähigkeit 15—20 <

Albert Hadem,
Kreuztal , Kr. Sieg<

Geldbente
mst Inhalt verloren.

Gegn Belohnung in i
GeschäjtHstrLe adzugebe«.
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